Thorner 2 Zeitung. 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
en Montags. Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Ay. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 50 0. 


Nr. 14. 


Die Sandtagsersfiuung. 


In Gemähheit der Allerhöchſten Verordnung vom 30. De⸗ 
twoch Mittag im weißen Saale des 
feierliche Eröffnung des Landtages der 
derſelben vorangegangene Gottesdienſt 
© e evangeliſchen Mitglieder des Landtages um 
ome, wo der Hof⸗ und Domprediger Schrader die 
12, V. 7-9: „Hat Jemand ein Amt“ 
Hedwigski katholiſchen Mitglieder um 11% Uhr in der 
Aſſiſten gekirche, in welcher der Propſt Dr. Jahnel unter 
Beendi N zweier Geiſtlichen eine Segensandacht abhielt. Nach 
8 ng der kirchlichen Feier nahmen die Mitglieder des 
1 55 ges in dem mittleren, dem verhüllten Throne gegenüber 
glied 0 Theile des weißen Saales Aufſtellung. Für die Mit- 
er er des diplomatiſchen Corps war die Tribüne an der Ca⸗ 
n des weißen Saales bereit gehalten. Sobald die Auf⸗ 
tritt JB. Rollendet war, erſchienen die Staats⸗Miniſter unter Vor⸗ 
Miniſterz Dice Präfidenten des Staata⸗Miniſteriume, Staats⸗ 
ers Dr. von Bötticher, und ſtellten ſich links vom Throne 


auf. Der Vice-Präſiden Miniſteri | 
die nachſehende gebe 55 T 


„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern des 
Landtages! 


Kaiſer und Köni i 
zu ertheilen geruht, den Landtag ee ne den Auftrag 


Sr. Majeſtät 
und Königin in ; 
gebracht find,  Ibiebene 


Se. Majeſtät Si ; er 
in welche alien Sich verfichert, daß die tiefe Trauer, 


i ; elelben und das Königliche Haus durch das 

l 5 
daten nabe it Majeſtät der Kaiſerin 3 Auguſta 
das Andenken ind im ganzen Lande mitempfunden und daß 
keit auf dem Ggebtdie hohe Frau und an ihre ſegensreiche Thätig- 
m Gebiete der Nächſtenliebe im Gedächtniß des Volkes 


fee wird. 
ie Finanzlage des Staats iſt nach dem Abſchluß des letzten 
und den bisherigen f U f 
wiederum eine ge safe des laufenden Rechnungsjahres 
wichtig ix über die Voranſchläge hinausgehenden Einnahmen 
die nächſt Verwaltungszweige find indeſſen in gleicher Höhe für 
rung d gabre nicht zu erwarten, während eine Verminde⸗ 
wendiges Wach abebedarfs faſt nirgends, ein weiteres, noth⸗ 
Ausſicht Ren 10 deſſelben dagegen an zahlreichen Stellen in 
liche Steigerung den Pur das nächſte Jahr wird eine erheb⸗ 
ſehen „ein atrikularbeitrages für das Reich vorzu⸗ 
e Gunſt der heutigen La a 

; ge entbindet deshalb nicht davon, 

durch vermehrte Tilgung der Staateſchuld 100 Feta chunt 


Die Erben des allen Bernbold. 
Original⸗Roman von Henrik W { 
efterftröm. 
(Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) (Nachdruck verboten.) 


(18. Fortſetzung.) 


Wellmann ſchülttelte i 
noch einen Cognac zur A 9 0 0 e 


„Na, hört mal,“ ſprach Brückner 


a 5 jetzt mit barer 
Sana „das hätt' ich in Euch dar geſuch, "Dam! 
abt Ihr denn in Eurem Leben noch keinen Extrunkenen 


geſehen? 
nur darauf an, wer er iſt; di 
hätte Ihnen auch den Appetit für In ganzen Tag Varel 


Winslond 1 der Todte war kein Geringerer als Ihr Mr. 


Brückner ſchne 
unglä 8 5 ſchnellte 
„Winslow?“ 
Weshalb ſollte der 
ihn Ya nuch. 

” k dn mir doch 

aut, h genau genug auf der Straße e⸗ 
Dir tau 95 ſeine Mutter mit Bon von eis Hobel 
erkannt, obgleich en „Burſchen hätt ich unter Taufenden wieder 

Mr. Harry Wi t in einer ſehr eleganten Haut ſtak. Es 
der „Claudia“ in eo, den ich geftern Abend als Matrose 
nicht zu Haufe traf, well en Dunetſer am Hafen aufſuchte und 
ſeine liebenswürdige nach dem Circus gegangen ſei, wie 
Tone mittheil g vn Mutter mir in einem hochfahrenden 
Male 7 1 Sopnachafe drehe Wellmann, zum dritten 
letzt ſchon wieder beſſer und ich dente N iger d, ein mat. 
ee Tod des Braven kei . 


vom Sopha empor und ſtarrte Wellmann 


ſtotterte er, „habt Ihr Euch nicht gei 
otter n geirrt? 
ſich ins Waſſer geſtürzt haben? Ihr kennt 


daß Sie über den 
Gapitän! ne tiefe Trauer anlegen werden, 


Dieſer ſchüttelte den Kopf und blickte i 
BE Me de ie 
r erhalten, der B wild ge: 
chwiemelt, und in der Dunkelheit den Weg i didi, 


hab Hrn > WI N 
EN Wr. 
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Freitag, den 17. Januar 


zu üben. 
Unter Ihrer bereitwilligen Mitwirkung ſind in den letzten 
Jahren Verbeſſerungen der Beamtenbeſoldungen 


durchgeführt, | 


welche zwar erfreuliche und werthvolle Anfänge zu der erſtrebten; 


allgemeinen Erhöhung der Dienſteinnahmen bilden, hinter dem 
Bedürfniß, namentlich der unteren und mittleren Stellen aber 
weſentlich zurückbleiben. Die Regierung hält ſich deshalb ver- 
pflichtet, weitere Erhöhungen mit Ihnen zu vereinbaren. 

Außerdem werden neue und vermehrte Ausgaben vor» 
zuſehen ſein für die Erforderniſſe des Staatsdienſtes, 
für die regelmäßige Pflege von Kunſt und Wiſſenſchaft, 
der Verkehrsanſtalten aller Art ſowie des landwirthſchaftlichen 
Gewerbes. 

Der Entwurf des Staatshaushalts = Etats für das Jahr 
vom 1. April 1890/91 wird Ihnen alsbald zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Beſchlußnahme vorgelegt werden. 

Der Vertrag vom 10. Mai 1833, durch welchen die Ver⸗ 
waltung der Zölle und gemeinſchaftlichen Steuern im Gebiete 
des thüringiſchen Zoll- und Handelsvereins geregelt ift, entſpricht 
nicht mehr den vielfach veränderten Verhältniſſen. Es iſt daher 
am 20. November v. J. zwiſchen den Bevollmächtigten der Ver⸗ 
einsſtaaten ein neuer Vertrag vereinbart worden, welcher die 
Fortſetzung der bisherigen Gemeinſchaft in beſſerer Weiſe ſichern 
ſoll. Der Vertrag wird zur verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung 
vorgelegt werden. 

Der für die vorige Seſſion in Ausſicht geſtellte Geſetzent⸗ 
wurf, welcher die bisherige Claſſen- und Einkommenſteuer in eine 
einheitliche Einkommenſteuer umzugeſtalten und weitere Reformen 
auf dem Gebiete der directen Steuern vorzubereiten beſtimmt 
war, ſollte die beſtehende Grund⸗ und Gebäudeſteuer zunächſt 
unberührt laſſen. Im Landtage vorweg geführte Verhandlungen 
ließen jedoch erkennen, daß auf die ſeit geraumer Zeit beab- 
ſichtigte Ueberweiſung von Grund- und Gebäudeſteuer an die 
Communalverbände der größere Werth gelegt 
mittelbare Verwirklichung in erſter Linie erſtrebt wurde. Die 
Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs hat daraus 
Veranlaſſung genommen, den Rahmen der Vorlage dergeſtalt zu 
erweitern, daß beide Angelegenheiten — die Reform der Ein⸗ 
kommenſteuer und die Ueberweiſung von Realſteuern an die 
Communalverbände — mit einander verbunden und gleichzeitig 
zur Erledigung gebracht werden können. Eine entſprechende 
Vorlage wird vorbereitet. 

Um die Vortheile der einheitlichen Staatsverwaltung auf 
dem Gebiete des Eiſenbahnweſens weiteren Landestheilen zuzu⸗ 
wenden, wird Ihnen die Erwerbung noch einiger Privateiſen⸗ 
bahnen in Vorſchlag gebracht werden, und auch in dieſem Jahre 
eine Vorlage wegen Ausdehnung und Erhöhung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Staatseiſenbahnnetzes zur Beſchlußfaſſung zugehen. 

Die vorjährige Erndte iſt in mehreren Landestheilen eine 
ungünſtige geweſen. Dank der Förderung, welche die Zollein⸗ 
richtungen des Reiches der vaterländiſchen Landwirthſchaft ge- 
a p . Ser 
in die Alſter gerathen oder gar beraubt worden ſein. Wer 
kanns wiſſen! Eine verflixte Geſchichte, Wellmann, ganz verflixt, 
werde am Ende auch vernommen werden.“ 

„Warum nicht gar!“ lachte Wellmann, „ſind doch nicht 
als Aufpaſſer für ihn beſtellt worden. Natürlich werde ich 
zeugen müſſen, weil ich ihn zuerſt gefunden habe, Sie nicht, 


Capitän!“ i 
„Ja, ja, was habe ich denn auch mit dem Menſchen zu 
thun,“ ſeufzte Brückner, „unangenehm iſt mir die Geſchichte 


doch, obſchon ich nicht darüber traure, daß ich ihn los geworden 
bin. Aber Herr du meine Güte, was wird ſeine Mutter für 
einen Spectakel machen, ich mag gar nicht daran denken, es iſt 
eine ſchreckliche Frau!“ 

„Ja, wer kann was dafür,“ meinte Wellmann achſelzuckend, 
„werden fie auf der Polizei wohl beruhigen.” 

„Habt Ihr denn Auskunft über ihn gegeben?“ 

„Hielt es fürs Beſte, Capitän, einige Andeutungen über 
ihn zu geben. Sagte, daß ich ihn für einen engliſchen Aus⸗ 
wanderer hielte, welcher mit der im Hafen liegenden Brigg 
„Claudia“ nach Amerika wolle, und ſo weiter.“ 

„Dann wird's auch für mich das Beſte ſein, mich nicht 
weiter darum zu bekümmern, ſo lange die Polizei nichts von 
mir will,“ meinte der Capitän entſchloſſen. — „Ich geh auf 
mein Schiff und Ihr könnt ſo wegelängs Euch weiter über die 
Sache orientiren.“ 

„Auch meinen Dienſt bei den Damen wieder antreten —“ 

„Freilich, freilich, verſäumt das nicht, — aber — reinen 
Mund gehalten, Mann! Die grauliche Geſchichte paßt nicht für 
zarte Gemüther.“ 

Wellmann warf noch einen ſehnſüchtigen Blick nach der 
Flaſche, nahm dann aber mit einem reſoluten Griff ſeine Mütze 
und verließ das Zimmer. Er wollte die böſen Geiſter zum Ge⸗ 
horſam zwingen und hatte die Genugthuung, daß ſeine Wille 
bereits ſtärker war als die Verſuchung. 

Als er ganz ſiegesbewußt die Straße entlang ſchritt, kam 
ein Polizeibeamter auf ihn zu mit der Frage, ob Capitän 
Brückner in ſeinem Gaſthof ſich befinde. Natürlich ſei er dort, 
wolle ſich aber ſogleich nach ſeinem Schiffe begeben. 


und deren un⸗ 


| 
| 


Nichtinnehaltung der geſetzlichen Kündigungsfriſt und 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 0 


1890. 


zu entlaſten und erhöhte Vorſicht in neuer Belaſtung derſelben ] währen, iſt indeſſen die Hoffnung begründet, daß die ſchwierige 


Lage, in welche die landwirthſchaftliche Bevölkerung jener Lan⸗ 
destheile durch den Erndteausfall gekommen iſt, ohne dauernd 
nachtheilige Folgen zu überwinden ſein wird. | 
Die Regierung Sr. Majeſtät hält es für nothwendig, die 
Möglichkeit, Grundeigenthum zu erwerben und ſich ſeßhaft zu 
machen, mehr als bisher zu erleichtern. Es wird Ihnen deshalb 
ein Geſetzentwurf zugehen, durch welchen für den Erwerb land⸗ 
wirthſchaftlicher Grundſtücke das Rechtsinſtitut der Rentengüter 
eingeführt werden ſoll. 5 
Das erfreuliche Bild, welches der Aufſchwung des Handels 
und der Gewerbthätigkeit im Laufe des letzten Jahres dargeboten 
hat, iſt getrübt worden durch die Arbeiterausſtände, welche na⸗ 
mentlich in den Steinkohlenbezirken in großem Umfange unter 
theilweiſe 


nicht ohne Gewaltthätigkeiten ſtattgefunden haben. 


1 


Es hat Se. Majeſtät den Kaiſer und König mit Befriedigung 


erfüllt, daß die Arbeitgeber, vielfach mit Zurückſtellung eigener 
Intereſſen, beſtrebt geweſen ſind, begründeten Beſchwerden der 
Bergarbeiter Abhülfe zu ſchaffen und ſelbſt weitgehenden Forderun⸗ 
gen derſelben entgegenzukommen. Se Majeftät halten Sich 
danach zu der Erwartung berechtigt, daß fernere Verſuche zur 
Störung der Eintracht zwiſchen den Grubenbeſitzern und den 
Bergarbeitern an dem geſunden Sinn der Bevölkerung ſcheitern 
und daß die für die geſammte Arbeiterſchaft nicht minder wie 
für den Beſtand der Induſtrie gefährlichen Uuterbrechungen 
wirtſchaftlicher Thätigkeit fortan unterbleiben werden. Die Re⸗ 
gierung, welche eine eingehende Unterſuchnng der von den Berg⸗ 
arbeitern erhobenen Beſchwerden und Forderungen hat vornehmen 
laſſen, wendet dieſer Frage unausgeſetzt ihre Aufmerkſamkeit zu. 
Andererſeits hat ſie Vorſorge getroffen, daß jeder Störung der 
öffentlichen Ruhe und Ordnung ſofort mit Erfolg entgegengetreten 
werde. Ihrer Fürſorge für die Wohlfahrt der arbeitenden 
Claſſen hat ſie durch die Mitwirkung an der Geſetzgebung des 
Reiches über die Verſicherung der Arbeiter gegen die Folgen von 
Krankheit, Unfall und Invalidität Ausdruck gegeben, und ſie wird 
auch ferner nicht ablaſſen, weiter hervortretende Bedürfniſſe 
ſorgfältig zu beachten und deren Befriedigung anzuſtreben. Jene 
Fürſorge in Verbindung mit der eingetretenen Steigerung der 
Löhne bietet eine 
mehr geſicherten Lage die Arbeiter in wachſendem Umfange durch⸗ 


dringen werde. f 0 

Zur Vereinfachung der über die Errichtung notarieller Ur⸗ 
kunden beſtehenden Vorſchriften und zur möglichſten Regelung 
des Koſtenanſatzes in Angelegenheiten der freiwilligen Gerichts⸗ 
barkeit werden Ihnen entſprechende 
werden. 

Ueber die Ausführung des Geſetzes vom 13. Mai 1888, 
betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur Beſeitigung 
der durch die Hochwaſſer im Jahre 1888 herbeigeführten Ver⸗ 
heerungen, wird Ihnen eine Denkſchrift zugehen. ER 


„Er ſoll doch nicht wegen des ertrunkenen Engländers nach 
der Polizei?“ fragte Wellmann beſtürzt. f 
„Weiß ich nicht“, erwiderte der Beamte und ſchritt in den 
Gaſthof. abe 
„Nun wird's gut“, murmelte Wellmann, „wird der arme 
Kerl einen Schreck kriegen.“ e 
Die Seeleute haben einen inſtinctiven Widerwillen gegen da 
Beamtenthum der „Landratten“, ſpeciell gegen die Polizei, wes⸗ 
halb Capitän Brückner, als er beim Anblick des Beamten ſeine 
böſe Ahnung verwirklicht ſah, ſich ſofort für einen Verbrecher 
hielt und an Händen und Füßen gefeſſelt jah. u 
Er war jo verwirrt und entjeßt, daß er momentan ſogar 
an Flucht dachte, was den Beamten veranlaßte, nach den Hand⸗ 
ſchellen, die er in der Taſche hatte, zu greifen, denn wenn das 
kein Schuldbewußter war, jo gab's überhaupt keinen auf Erden. 
Der arme Brückner war auf dem feſten Erdboden ein hülfloſer 
Menſch, und dieſer Mann, welcher auf ſeinen ſchwankenden Schiffs⸗ 
planken im Sturm und Unwetter jeder Gefahr trotzte, als guter 
und gerechter, aber ſtrenger Herr auf ſeiner Brigg gebot und 
den Widerſpenſtigſten zum Gehormſam zwang, dieſer Mann war 


auf dem Lande ein zaghaftes Kind, welcher in jedem Beamten 1 


a 129 in der Polizei etwas Fürchterliches, Ungeheuerliches 
erblickte. J 
Das Schreckliche, was er bei Wellmanns Mittheilung zu 
allererſt gefürchtet, es war ſchon da, er mußte wie ein Verbre⸗ 
cher nach der Polizei, das war völlig hinreichend, um ihn zu 
einem ſolchen zu ſtempeln und ihm den Schein des böſen Ge: 
wiſſens zu geben. Hi 
Jetzt ſah er plötzlich wie durch einen Nebel Wellmanns Ges 
ſicht hinter dem Beamten auftauchen und ihn ermuthigend an⸗ 
lächelnd. 
„Na, Capitän!“ ſagte Jener, „nun können wir den Weg 
nach dem Stadthauſe gleich zuſammmen machen. Was ſo ein 
Seemann doch für eine Heidenangſt vor der Polizei hat, das 
iſt ordentlich ſpaßig, Sie werden dort nicht gebiſſen, 
Vielleicht iſt die Madame Winslow auch ſchon dort oder weiß 
ſie's noch nicht? Es iſt nämlich die Mutter des Ertrunkenen“, 
wandte er ſich erläuternd an den Beamten. (Fortſ. folgt.) 


Gewähr dafür, daß das Bewußtſein einer a 


Geſetzentwürfe vorgelegt 


Copitän! 
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Zur Freude Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs ſind 


die Beziehungen Deutſchlands zu den auswärtigen Mächten nach 


allen Seiten gute. 

Meine Herren! Se. Majeſtät giebt Sich der Zuverſicht 
hin, daß Ihre Arbeiten auch in der neuen Seſſion, von dem 
Geiſte vertrauensvollen Zuſammenwirkens mit der Staatsregie⸗ 
rung getragen, zur Förderung des Wohles und Gedeihens des 
Landes gereichen werden!“ 

Hierauf brachte der Präſident des Herrenhauſes, Herzog von 
Ratibor, das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König aus 
in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 
|————— 

Die Shronrede. 


Die Seſſion des preußiſchen Landtages iſt am Mittwoch 
Mittag im weißen Saale des berliner Schloſſes eröffnet worden. 

Das Schriftſtück iſt rein geſchäftsmäßig, wie ſich vorausſehen 
ließ, gehalten. Der Kaiſer dankt zunächſt für die ihm aus An⸗ 
laß des Hinſcheidens ſeiner Großmutter übermittelten Trauer- 
kundgebungen und hofft, das Andenken der hohen Frau werde 
im Gedächtniß des deutſchen Volkes dauernd fortleben. Die 
Thronrede wendet ſich dann zur Finanzlage, die günſtig genannt 
wird Doch ſind keine höheren Einnahmen zu erwarten, während 
die Ausgaben ſich nicht vermindern. Es wird deshalb große 
Vorſicht bei neuen Ausgaben beobachtet und auf eine vermehrte 
Tilgung der Staatsſchuld hingearbeitet werden müſſen. In der 
Erhöhung der Beamtengehälter ſoll nach Möglichkeit fortgefahren 
werden. In Vorbereitung iſt neben anderen ſchon bekannten 
Geſetzentwürfen eine neue Steuerreformvorlage, welche die Re⸗ 
form der directen Steuern und die Ueberweiſung der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer an die Communalverbände mit einander ver⸗ 
einigen ſoll. Die Thronrede beſchäftigt ſich dann ausführlicher 
mit den Arbeiterſtreiks des letzten Jahres und hofft, daß das 
Entgegenkommen der Arbeitgeber, die ſtaatliche Fürſorge für die 
Arbeiter, die ſteigenden Löhne die Arbeiter zur Erkenntniß ihrer 
verbeſſerten Lage bringen werden. Die preußiſche Regierung 
wird alle Beſchwerden der Arbeiter genau prüfen, etwaigen 
Nuheſtörungen aber entſchieden entgegentreten. Die Beziehun⸗ 
gen Deutſchlands werden, kurz aber treffend, gute in Bezug auf 
alle Staaten genannt. Kleinere Geſetzentwürfe betr. die Ein⸗ 
richtung von Reutengütern einen neuen Vertrag mit dem thürin⸗ 

giſchen Zoll⸗ und Handelsverein u. A. 
5 Der bedeutſamſte Paſſus der Thronrede iſt unſtreitig der 
über die Finanzlage. Es wird ſehr offen gejagt, daß bei neuen 
Ausgaben mit großer Vorſicht zu verfahren iſt, weil erhöhte 
Einnahmen zunächſt nicht zu erwarten ſind, wohl aber die Ma⸗ 
tricularbeiträge zur Reichscaſſe ſteigen werden. Unter ſolchen 
Umſtänden wird ſelbſtverſtändlich die Durchführung der Steuer⸗ 
reform nicht leicht ſein. Grund⸗ und Gebäudeſteuer, die bisher 
dem Staate zufloſſen, ſollen den Gemeinden überwieſen, die di⸗ 
recten Steuern, was ſchon lange außerordentlich nöthig war, re⸗ 
formirt werden. Nun entſteht nur die Frage, wodurch werden 
die Ausfälle in den Staatseinnahmen, welche durch dieſe Ueber⸗ 
weiſungen und Erleichterungen hervorgerufen werden, erſetzt? 
Das iſt der ſchwierige Punkt, um dem man nicht ſo leicht her⸗ 
umkommen wird. Indeſſen iſt die Volksvertretung dazu da, um 
ſchwierige Tagesfragen zu löſen, und man kann wohl erwarten, 
daß Regierung, wie Abgeordnete, das weitgehendſte Entgegen⸗ 
kommen beweiſen werden. Der Urheber des Gedankens, die 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer den Gemeinden zu überweiſen, 
iſt bekanntlich der Abgeordnete von Hüne; noch in der 
vorigen Seſſion wurde ein bezüglicher Antrag von ihm 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe verhandelt und vom 
Finanzminiſter von Scholz wohlwollend aufgenommen. Bald 
darauf überreichte Kaiſer Wilhelm II. dem Abg. von Hüne 
perſönlich einen hohen preußiſchen Orden. Eine Warnung und 


Mahnung an die deutſchen Arbeiter zugleich bilden die Sätze 
Es iſt bekannt, 
daß für dieſes Jahr neue große Bewegungen zur Herbeiführung 


der Thronrede über die vorjährigen Streiks. 


der Acht⸗Stunden⸗Arbeit geplant find. Es iſt das eine Forde⸗ 
rung, die entſchieden unbegründet iſt; eine zehnſtündige Arbeits⸗ 


zeit iſt für keinen, in normaler Weiſe thätigen Arbeiter zu viel. 


Die Arbeiter haben Manches gewonnen; was gewonnen, kann 


Nund um Thorn. 


Unſere Mitbürger liebten ſeit Väterzeiten her das Sitzen 
vor der Hausthür mehr als das Spazierengehn. Einleuchtender 
kann man die Behaglichkeit der alten Idyllzuſtände kaum illuſtriren. 
Die Stadt war des guten Bürgers Welt. Vor die Thore kam 
er ſelten, „an Sonn⸗ und Feiertagen!“ 

Jetzt iſt es mit dieſer traulichen Beſchränkung vorbei. 
Kleinmeier beklagen das, Naturfreunde ſehnen ſich darnach 
gewiß nicht zurück. Erlaubt doch höchſtens noch der altſtädtiſche 
Markt an jeiner Nordſeite das bequem breite Vor⸗der⸗Thür⸗ 
figen, bis auch dagegen die wachſende Frequenz der Vorbeieilen⸗ 
den ſich auflehnen wird „Bürgerſteig frei bis an die Häuſer⸗ 
front!“ heißt es ſchon ſonſt überall in den Straßen der Binnen⸗ 
ſtadt. Gezwungen alſo gehen allmählich auch an Werkeltagen die 
„Bürger“ vors Thor. Doch immer bleibt die Vorliebe für 
kurze Entfernungen und womöglich die liebe Gewohnheit des 
Einerlei. Man eilt zum Bromberger Thor, die Chauſſee ent⸗ 
lang bis ans Wäldchen, oder in die Ziegelei und dann iſt's 
— 25 — mit dem Luſtwandeln. Eigentliche wirkliche Luſtgänge 
zum Genuſſe der Abwechſelung liebt nur ein kleiner Bruchtheil 
unſerer guten Thorner. 

Die Anderen — ſo müßte man es richtig nennen — ſorgen 
nur für Bewegung! und da genügt ihnen der vorgezeichnete 
Ablauf eines täglich gleichen Marſchpenſums. Dennoch ſollten 
auch dieſe ſich ſchildern laſſen, wie hübſch und anſichtenreich die 
Umgegend iſt. Vielleicht lockt es doch die Einen und Andern 
einmal zu wechſeln; beſonders im Winter — wo das wirkliche 
Luſtwandeln in den Glacis nicht gut möglich iſt. Da bieten die 
neuen fiscaliſchen Ring⸗ und Rund⸗Chauſſeen mit ihren aller⸗ 
liebſten Kreuzungen eine freundliche Gelegenheit zum glatten, 
ſchwungfreien Spazieren. 

Aus altem falſchem Vorurtheil geht man nicht gern auf 
die Ringſtraßen hinaus. Und doch ſollte die Friedrichſtraße jeden 
Binnenſtädter lehren, wie hübſch und rein dieſe neuen Verkehrs⸗ 
anlagen ſind. Früher, ja wer konnte da in jetzigen Witterungs⸗ 

uſtänden weiter hinausgehn? Aber warum erprobt mans nicht 

utzutage? Weils die Wenigſten wiſſen. Es war freilich ſonſt 
„da draußen“ ein ewiges Aus weichen nöthig, ein förmliches Waten 
und Steinhüpfen ohne Aufhören. 

Heute kann ſelbſt der ſchwächere Fußgänger nicht mehr 
klagen, der regelmäßige Penſumsläufer muß ſich freuen, ſobald 
er auf eine der ſich ſchneidenden und umkreiſenden Fiscuschauſſeen 
gelangt. Da findet er auch für das Auge die anmuthigſten 


aber auch wieder verloren gehen, darum iſt um jo ſorgfältiger 


darauf zu achten, daß da, wo ſich etwaige neue Schwierigkeiten 
ergeben ſollten, dieſe durch freundlichen Ausgleich geregelt werden. 
Der Paſſus über die auswärtige Politik, nach welchen unſere 
Beziehungen zu allen Mächten gute find, kann nur mit Befrie⸗ 
digung erfül.: er wiederholt, was der Kaiſer am letzten 
Sonntag dem Reichstagspräfidium ſagte, daß nach allen Seiten 
hin gegenwärtig der Friede geſichert erſcheint. 


Dagesſchau. 


Stanley hat vom Khedive von Aegypten das Großkreuz 
des Medjidieh⸗Ordens erhalten. 


Deutſches Reich. 

J. M. der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen 
Mittwoch Vormittag eine gemeinſame Spazierfahrt und Promenade 
im Thiergarten. Nach der Rückkehr erledigte der Kaiſer die 
laufenden Regierungsangelegenheiten und hörte dann zahlreiche 
Vorträge. Im Laufe des Nachmittages empfing der Monarch 
mehrere Beſuche. 

Der König Carl von Württemberg hat den Hinterbliebenen 
des an der Influenza verſtordenen Prälaten Gerok ſeine innigſte 
Theilnahme ausſprechen laſſen. Der Zuſtand des Königs hat 
ſich ſehr gebeſſert. 

Der Prinzregent Luitpold von Bayern hat zum Nach» 
folger Dr. Döllingers als Stiftspropſt an der Hofkirche zu St. 
Cajetan den Stiftsdecan Türck ernannt. 

Der Abg. von Stumm hat in dieſen Tagen dem Reichs⸗ 
kanzler in Friedrichsruhe einen Beſuch abgeſtattet. 

Der bekannte Centrumsführer Frhr. von Franckenſtein 
iſt an der Influenza erkrankt, auch Miquel hat ſich von derſelben 
noch nicht ganz wieder erholt. 

In Deutſch-Oſtafrika iſt der Zimmergeſelle Rudolph 
Militzer am Fieber geſtorben. Militzer war mit noch 
fünf anderen Genoſſen im vorigen Jahre aus Berlin nach Oſt⸗ 
afrika geſandt, um dort als freiwilliger Krankenpfleger zu dienen. 

In Zanzibar iſt ein völliger Ausgleich zwiſchen dem 
Sultan und der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, welche die 
Zollverwaltung auf der Inſel hat, getroffen. 


Deutſcher Reichstag. 
(43 Sitzung vom 15. Januar.) 

Das Haus iſt beſſer beſetzt. Am Bundesraths⸗ 
Berathen wurde zunachſt der Antrag Barth 
(freiſ.) betr. Abänderungen und Ergänzungen des Wahlgeſetzes 
für den Reichstag (Abgabe des Wahlzettels in undurchſichtigem 
Umſchlage.) Für den Antrag traten ein die Abgg. Rickert, Barth 
und Munkel (frei), Windthorſt (Ctr.) und Singer (Soc) indem 
ſie betonten, daß Arbeiter häufig von Arbeitgebern gezwungen 
1 ihnen überreichte Wahlzettel dem Wahlvorſtande zu über⸗ 
geben. 

Abgg. Struckmann (natlib.), (Müller freiconſ.), Hagel (conſ.) 
erklärten, daß ihre Parteien gerade ſo wie die freiſinnige für 
den Schutz der Wahlfreiheit ſeien und alle Wahlbeeinfluſſungen 
entſchieden verurtheilten. Der Antrag habe aber formelle Män⸗ 
gel und ſei undurchführbar. Letzteres wurde von den Antrag⸗ 
ſtellern unter Hinweis darauf beſtritten, daß die vorgeſchlagenen 
Beſtimmungen in mehreren Ländern bereits eingeführt ſeien. 

Damit war die erſte Berathung beendet; die zweite wird 
im Plenum des Reichstages ſtattfinden. 

Alsdann wurde der Antrag Rickert auf Abänderung der 
Militärgerichtsbarkeits⸗Ordnung in dritter Leſung angenommen. 
Donnerſtag 1 Uhr ſoll der Reſt des Etats berathen werden. 


Vreußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
(1. Sitzung vom 15. Januar.) 


Präſident, Herzog von Ratibor eröffnet mit einem 
Majeſtät den Kaiſer die Sitzung. 


2½ Uhr. 
tiſch: Commiſſare. 


2 Uhr. 
dreimaligen Hoch auf Se. 


echſelbilder! — Unſeren Mitbürgern das annähernd auszu⸗ 
malen, verſuchen wir in Gedanken mit ihnen ein mäßig Stück 
Rundmarſch. Allzeit Altſtadt voran — dem Alter die Ehre! 
Da gehts denn „unumgänglich“ zum Bromberger Thore zu⸗ 
nächſt. Wir verfolgen den gewohnten Weg nur bis zur Paſtor⸗ 
ſtraße; biegen da nach dem altſtädtiſchen Kirchhof ein und gehen 
ein Stück der altculmer Chauſſee hinauf. Das dauert 20—30 
Minuten. Unglaublich weit hinaus baut ſich hier ſchon die 
Straße nach Barbarken zu. Bis an das Feldſchlößchen zählen 
wir bei 30 und mehr neue Häuſer. Kurz vorher aber biege 
man rechts ab und gehe den kurzen Fahrweg am grünen 
Kiefernwäldchen vorüber auf die ſpiegelplatte neueſte Chauſſee im 


N. der Koſakenberge, die junger Eichwald ſchmückt. Im bequem⸗ 
ſten Gange gelangen wir nach 10 Minuten an das Schützen⸗ 


wäldchen der Mocker, ſchneiden hier die unergründliche Liſſomitzer 
Chauſſee ſo gut es geht und — ſind wieder auf einer tiſch⸗ 
plattenähnlichen breiten Steinſtraße, zur Hälfte gepflaſtert. Sie 
führt uns an den Mockerbahnhof und nach weiteren 30 Minuten 
zum Leibitſcher Thor. Das iſt ein Stündchen Weges — und 
der Regelgänger iſt dann wirklich einmal ſpaziert! 

Bei den kurzen Tagen genügt ſolch ein⸗ höchſtens anderthalb⸗ 
ſtündiger Marſch. Kommen die längeren Tage, ſo rathen wir 
vom Volksgarten aus durch das Mockerlabyrinth. am bayriſchen 
Kriegerdenkmal vorbei, ſich zu wagen. Da verwirrt und beluſtigt 
eine Fülle von Wegen und neuen Anſichten. Dies längſt benei- 
dete ſorgloſe Mockerthum iſt ein wahrer Spaß für Aug und 
Geiſt. Urwüchſig, baupolizeifrei, hundeſteuerlos — welch heiteres 
Leben! Wie im Hinterwald eine roh aufwachſende neue Stadt 
pilzengleich, ſchießen hier die Häuſer empor. Wer da Briefirä- 
ger ſpielt, hat guten Spürſinn nöthig. Von Droſchkenfahren 
iſt nicht die Rede. Allein deſto ungeſtörter geht unbeinträchtigt 
Jeder ſeines Weges zu Fuß. 8 

Auch das iſt ein Spaziergang, ſich mit einem guten Freunde 
von Holder⸗Egger bis zu Homann durchzufinden und von einem 
guten Bierlocal zum andern zu ſchlagen. Alle Ehre den muthi⸗ 
gen Unternehmern, die hier parcellirt und neue Stadtviertel ge- 
ſchaffen haben. Lob auch und Ehre den Unternehmern der 
zahlreichen zierlichen und — zum Theil inpoſanten — Bauten. 
Man betrachte z. B. das Kotſchedoſſſche Local und freue ſich des 
ſteigenden Geſchmacks, der ein Gefolge iſt unzweifelhaft ſteigenden 
Wohlſtands im Großen und Ganzen .... ſowie der unbeſtreit⸗ 
bar ſteigenden Bevölkerung. Jemand rechnete jüngſt in d. Bl. 
40 000 Ew. der Geſammtumwallung aus. In December zeigt 
es das Ergebniß die Volkszählung. Wer lebt, wirds ſehn. F. F. 


Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 93 Mitgliedern, 
das Haus iſt alſo beſchlußfähig. 1 
Auf Antrag des Herrn von Kleiſt⸗Retzow wird das bisherige 
Miniſterium per Acclamation wiedergewählt: Herzog von Ratibor 
als Präſident, Herr von Rochow⸗Pleſſow als erſter, Dr Miquel 
als zweiter Vicepräſident. In gleicher Weiſe werden die Schrift- 
führer wiedergewählt. 1 
Sodann widmet der Präſident der Kaiſerin Auguſta einen 
warmen Nachruf und erbittet und erhält für das Präſidium 
En 0, dem Kaiſer den Beileidsausdruck des Hauſes zu über 
mitteln. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Bericht der Matrikel 
Commiſſion. | 


Abgeordnetenhaus. 
(1. Sitzung vom 15. Januar.) 


1 uhr. Präſident von Köller eröffnet die Sitzung mit 
einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König 
und gedachte ſodann in längerer Anſprache der heimgegangenen 
Kaiſerin Auguſta und ihrer hervorragenden Verdienſte auf dem 
Gebiete der Nächſtenliebe und Barmherzigkeit. Der Präſident 
erbittet und erhält den Auftrag, Sr. Majeſtät die Theilnahme 
des Hauſes ausſprechen zu dürfen. Auf dem Bureau ſind 290 
Mitglieder angemeldet, das Haus iſt mithin beſchlußfähig. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. (Wahl der Präſidenten 
und Schriftführer.) | 


VJarlamentariſches. 


In der Budgetcommiſſion des Reichstages wurde über den 
Etat der Reichsſchuld verhandelt. Von einer Zahl von 
Abgeordneten wurde hierbei der Wunſch nach einer dreiprocenti⸗ 
gen Reichsanleihe ausgeſprochen. Staatsjecretär von Maltzahn 
erklärte, daß er perſönlich ſowohl gegen die Converſion der vier⸗ 
procentigen, wie gegen die Ausgabe dreiprocentiger Papiere ſei. 

Ueber den Schluß der Reichstags ſeſſion liegen jetzt einiger⸗ 
maßen zuverläſſige Nachrichten vor. Nach der Fertigſtellung des 
Reichshaushaltes wird das neue Socialiſtengeſez in 2. Leſung 
berathen werden. Wird es in der Regierungsfaſſung angenommen, 
jo folgt auch die dritte Berathung. Andernfalls wird der Reichs⸗ 
tag nach beendeter zweiter Berathung aufgelöſt. N 


Ausland. 4 

Frankreich. Colonel Le bel, der Erfinder des nach ihm 
benannten vielbeſprochenen Repetiergewehres, it in Sedan ge: 
ſtorben. — Das pariſer Gericht fand den franzöſiſchen Staatsan⸗ 
gehörigen Vanault ſchuldig, militäriſche Pläne ꝛc. an das 
deutſche Reich ausgeliefert zu haben. Die Strafe lautete auf 
fünf Jahre Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverluſt und 3000 Franken 
debian, ein Wehe { 
roßbritannien. Einer der bekannteſten engliſchen Gene 

räle, Feldmarſchall Lord Napier of M Pr 12 ie i 
London im Alter von 80 Jahren geſtorben. Der Lord hat ſich 
in den Feldzügen 1857 in Indien, ſpäter gegen China, 1867 
gegen den Negus Johannes einen Namen erworben. 
Italien Die Influenza iſt im Quirinal und im 
Vatican. König Humbert und der Papſt ſollen ſelbſt leicht er: 
Nr — 5 5 a 9 | 
Spanien. Aus Madrid lauten die Meldungen über das 
RE 1 5 5 5 255 % immer erfrelliche Die Belle 
rung hält an, und die Aerzte rechnen nun ſchon Auverfichtlicher 
auf die Wiedergeneſung. e 


Provinzial : Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 14. Januar. (Verhaftuug.) 

Der Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher aus einem Orte des hieſigen 

Kreiſes iſt wegen Sittlichkeitsvergehens in das Gerichtsgefängniß 

nach Thorn gebracht worden. ö 

— Flatow, 13. Januar. (Ehrenbürger.) Am Sonn⸗ 

tag überreichte eine Deputation des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
ee unſerm Landrath Conrad das Diplom als Ehrenbüger 

er Stadt. 3 

— Marienburg, 15. Januar. (Garniſon. — Bahn⸗ 

hof.) Die bisher in Sprottau in Garnijon liegende 1. 9 


theilung des niederſchleſiſchen Feld- Artillerie » Regiments Nr. 5, 
(ca. 270 Mann), die urſprünglich nach Graudenz verlegt werde 
ſollte, kommt nunmehr nach amtlicher Kundgabe ſtändig vom 
1. April d. J. ab in Garniſon nach Marienburg. Wahrſcheinlich 
wird der ebenfalls in Sprottau garniſonirende Stab des Regi⸗ 
ments auch nach hier verlegt. — Der Bahnhofsneubau der Dit- 
bahn hierſelbſt wird im Herbſt dieſes Jahres vollſtändig fertig 
geſtellt werden. Seit einiger Zeit bereite ſind die Maurer⸗ 
arbeiten auch in dem Flügel des Hauptgebäudes, welcher 
die Bureaux enthält, vollendet und iſt nur noch der innere Aus⸗ 
bau zu erledigen, ſowie der Aufbau einer Bedürfnißanſtalt. N 

— Danzig. 14. Januar. (Proceſſe.) Die Unter⸗ 
ſuchung gegen Dr. Wehr nimmt, dem „Geſ.“ zufolge, eine ber 
deutende Ausdehnung an, namentlich ſoll bereits feſtgeſtellt wor⸗ 
den ſein, daß er eine vom Eiſenbahnfiscus hinterlegte Summe 
von 60 000 Mk. für eine verkaufte Grundfläche im Kreiſe Konitz 
an mehrere Gläubiger cedirt hat. Die Krangenſee⸗Angelegen⸗ 
heit dürfte, da der Beſitzer Holtz verſtorben iſt, nicht völlig auf- 
geklärt werden. Characteriſtiſch iſt der Umſtand, daß Dr. Wehr, 
wenn er verklagt worden iſt, häufig kurz vor dem gerichtlichen 
Termine an Rechtsanwälte geſchrieben hat, er habe den Kläger 
bereits befriedigt, damit erſterer die Verhandlung verſäume. 
Hinterher ſtellte ſich dann heraus, daß das nicht wahr war. — 
Unter der Anklage, am 30. Mai v. J. einen größeren Eiſenbahn⸗ 
Unfall auf dem Bahnhof Langfuhr verſchuldet zu haben, ſtanden 
der Stalionsauffeger Friedrich Riedel, der Hilfsweichenſteller 
Emil Krupke, deide aus Langfuhr, und der Locomotivführer Au⸗ 
guſt Wilhelm Hermann Spahn aus Stolp heute vor der Straf 
kammer. Spahn wurde freigeſprochen, Krupke dagegen zu einem 
Monat und Riedel zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 

— Königsberg, 14. Januar. Zum Tode verur⸗ 
theilt.) Von dem hieſigen Schwurgericht wurde heute der 
27 jährige Arbeiter Fleiſcher nach zweitägiger Verhandlung wegen 
Ermordung der 24jährigen unverehelichten Henriette Maſuth 
zum Tode verurtheilt. Fleiſcher, ein ſchog oft beſtrafter ge 
waltthätiger Menſch, war Bräutigam der ebenfalls nicht im 
beſten Ruf ſtehenden Maſuth. Er ſoll dieſelbe aus Eiferſucht 
oft brutal mißhandelt und ihr ſchließlich in der Nacht zum 
12. April v. J. die Kehle durchſchnitten haben, worauf er die 
Thür verſchloß und davonging. Die M. wurde erſt am folgenden 
funden in voller Kleidung todt auf ihrem Bette liegend ge“ 
unden. 


&ocales. 


Thorn, den 16. Januar 1890. 


= Stad tverordnetenverſammlung. Vor Beginn der Berathung 
erhob ſict der Vorſizende, Profeſſor Boerbte, zu einer zu Herzen geben⸗ 
den smißkebe auf die beimgenangene Kaiſerin Auguſta. Mit 
a Trauerkunde, fo etwa ſprach der Redner, werde das neue Jahr 
— ee den Glückwünschen für daſſelbe, gebe er der Verſamm⸗ 
Tochter eines on dem Hinſchetden der Kaiserin Auguſta. Sie war eine 
e 97 edelſten Fürſtenbäuſer Deutſchlands, die Gattin, wie 
aber bad es größten Fürſten der Neuzeit, die Mutter des großen, 
a verlorenen Kaiſers Friedrich und die Frau, die unferem 
Glüc re 25 Kaiſer gegeben. In ibreia langen Leben babe fie 
a eiden in reichem Maaße ertragen. Den treugeliebten 
babinäsen Nie vor ſich ins Grab ſinken, den allverebrten Sohn 
e En ſelbſt ertrug fie jabrelange Leiden, aber immer in 
* un ottvertrauen. Wie viel ihr Antbeil an den großen 
reianiſſen unſeres Vaterlandes betrug, ſei beute nur zu vermuthen, 
e daß fie mit allen ihren Kräften bemübt war, die Leiden 
10 u e zu mildern, daß fie überall belfend und lindernd genabt 
beläßen > 10 5 und Nolb ihren Stand batten. Wir in unſerer Stadt 
gehe als Denkmal an die Heimgegangene ein Suit, das in 
0 N. iſte derſelben errichtet iſt, das ein bleibendes ſchönes Denkmal 
die Verſtorbene ſein wird. Der Redner dankte den Verſammel⸗ 

ten dafür, daß ſie ſich zu Ebren der Verſtorbenen erboben und fährt 
dann fort, daß er weiter eines zweiten Verluſtes gedenken müſſe, der 
die Stadt betroffen, des Hinſcheiden s des einſtigen Stabtratbs und 
ſpäteren Stadtälteſten Heins. Mit ihm ſei ein bochverdienter Mann 
A Hip das Wohl der Stadt in anſpruchsloſer, beſcheidener 
= 8 3 nn bereit, den Fortſchritten die Hand zu bieten 
morgen Er Mit die Intereſſen Thorns. Wenn der Verſtorbene 
0 fes 88851 den Kuh gliedern der Verſammlung zu Grabe geleitet werde. 
ur letten Rube ker Bürgern ſebr wobl bewußt, welch ein Mann 
die Makhettjeretgen eitet werde. — Hierauf brachte Profeſſor Boetbke 
ſtädtiſchen Beberden 1 e welche auf die Gratulationen der 
ſelben lauten an die karſerliche Familie, eingelaufen find. Dies 
nr zwiederum im Namen der geſammten Bürgerſchaft der 
Feuſt ln n in der Adreſſe vom 18. d. Mts. Mir und Meinem 
u ea Worten zum neuen Jabre Glück gewünſcht und 
Feſtaabe bei 7 85 zugleich eine Probe Thorner Gewerbefleißes als 
Beweise ber an 9971 danke Ich Ibnen für dieſe erneuten 
Widget orden u ichkeit, durch welche Ich aufs Angenehmite 

Berlin, den 30. December 1889. 


An d N gez. Wilhelm. R. 
Tor Erſten Bürgermeiſter und den Stadtverordneten⸗Vorſteher zu 


v 


Der Bürgerſchaft der St ie Mi 
6 adt Thorn ſage Ich für die Mir zum 
eee dargebrachten Glückwünſche und die mit denſelben aus⸗ 
Neher rc treuen  Sefinnungen Meinen freundlichen Dank. Die 
ung des berühmten Thorn'er Pfefferkuchens, welcher 


einen und M i Mei 
Mich fehr ee Kinder Weibnachtstiſch ſchmückte, hat 


Berlin, den 6. Januar 1890. 


gez. Auguſte Victoria. 


ie Bi Kaiſeri zniai 
An die Bürgerſchaft der Stadt Thorn. en ee 


Ich danke Ihnen aufrichti \ 2 
welche Sie Mir bei 1 für die freundlichen Glückwünſche, 


erſendung der üblichen und = 
t und jebr will 
Se enen Feſtgabe Namens der Bürgerſchaft aus Anlaß des 
neu N dargebracht haben. Möge Gottes Segen auch in dem 
nicht n Jabre der Stadt Thorn und ibrer Bewobner 


Rom, den 7. Januar 1890. 
u gez. 8 3 
aiſerin u. Königin Friedrich. 
Don Erſten Bürgermeiſier und Stadtverordneten⸗Vorſteher zu Thorn. 
Means ne in die Tagesordnung eingetreten und die Wahl des 
Alterspräſident Nen Den Vorſitz führt während des Wablactes der 
figender Brofeffor Boel Preuß. Aus der Wabl gingen bervor: Als Vor⸗ 
Cataſtercontroleur ente 27 von 28 Stimmen, eine Stimme erhielt 
anwalt Warda, der d 5 als ſtellvertretender Vorſitzenter Mechts⸗ 
Stadtverordneter und * erige Gtelvertreter, bat fein Mandat als 
Feblauer mit 25 amit auch den II. Vorſis niedergelegt) Kaufmann 
Kaufmann Diet ich >8 Stimmen, außerdem erbielten je eine Stimme 
Dauben. — Nach di Cataſtereontroleur Henſel und Lotterieeinnebmer 
a) des Finanz-, b) de Wabl erfolgte diejenige der Ausſchüſſe und zwar 
folate durch Bir f es Verwoltungsausſchuſſes. In beiden Fällen er⸗ 
und zwar zu 9 861 = Wiederwahl der bisherigen Ausſchußmitglieder 
Mautbes und Mroipb, un tonpneten Cohn, Gerbie, Dietrich, Preuß, 
obrau, Hirſchberger und zu b) der Stadtverordneten Feblauer, Wolf, 
Berfäumnipfkiafen ger, Jacobi und Dietrich. — In die Commiſſion für 
rer und für P wurden gewählt die Stadtverordneten Preuß, Hirſch⸗ 
nach übernahm poleſſor Feperabend der Pbotograrb Jacobi. — Diet: 
vom Seerelag Profeffor Boetbte wieder den Vorſitz und verlas den 
und die aa bacche gefertigten Bericht über den Perſonalbeſtand 
abre 1889. A 0 Stadtverordnelen-Verſammlung im abgelaufenen 
ginn des Jab 8 Aal Bericht iſt Folgendes mitzutbeilen: Zu Be⸗ 
aliedern und x 175 das Stadtverordneten⸗Collegium aus 33 Mit- 
anwall Ward 1 ieb volläblig bis zum Ende des Jabres, wo Rechts⸗ 
Mitalieder Ala: Al als Stadtverordneter niederlegte. Die übrigen 
Dietrich Dorau 5 dolpb, Boelbke, Bortowski, N. Cobn, Dauben, 
Hensel, Hirſchberas N Feverabend, Gerbis, Glückmann, Hartmann, 
obe, Krieg Ai t. Hurſchfeld, A. Jacobi, Kolinski, Kolleng, Kordes, 
Preuß, Rittwe 48 de, Leiſer, Leutke, Dr. Andau, Matthes, K. Pichert, 
Wolff. Die Erd a Rüb, Dr. Suumann, Till, Uebrict, Wegner und 
0 kröffnungsſitzung fand am 
anberaumten 25 Blenarfigungen 
batten drei den Cbaract waren 
im Laufe des Ja 
5 5 — en Beratbungsſachen belief ſich auf 471, 
474 Sachen (gegen 450 — und erledigt drei, alſo insgeſammt 
lie Sachen fanden dis um Jer und 403 im 7 ip; Bing 
KämmereisHaupt:Haushaltsulan Wurde am 20 rledigung. Der 
März be 2 
u ee Feſtſetzung dis mer IR 
. laſſenſteuer für das 2 
1889/90 als Conmunalſteuer und zwar im 850 a Nechnungslabr 
272 % im Borjahre). An Verſäumnißſtrafen 5 5 u 250 % (gegen 
nahmt. — Sodann wurde von dem Berriebebericht 15 26 Mt. verein 
den Monat November 1889 Kenntniß genommen, ee . 
wübnengwertbh iſt, daß der Verluſt 2,65 J betrug. — Sem, nun ei: 


es ſeit Langem im Plane, das in den Räumen dee ae = 


————————————— nn nn nn nn nn nn nen namen EN ET EEE MEERE WERE 2 TEE EEE . ER ETENT  E 


findliche Amtsgericht zu verlegen, um dieſe für die Communalverwaltung 
frei zu bekommen. Der Magiſtrat iſt dieſerhalb bei dem Juſtizminiſter 
vorſtellig geworden und hat demſelben koſtenfreies Terrain zur Erbauung 


Kirchenſängerchor von St. Jobann, beſtehend aus 30 Damen und 
ebenſo vielen Herren, der indeſſen noch von 8—10 dem Cbor fern⸗ 
ſtebenden, geſanglich geſchätzten Perſonen unſerer Stadt unterſtützt wird 


eines Amtsgerichtsgebäudes auf dem Grabenlande, ſowie 25900 Mk. Dirigent iſt der Domchor⸗Direetor Dr. Ruchniewitz aus Pelplin. Das 


zur Beibülſe zum Bau angeboten. Der Juſtizminiſter hat dies Aner⸗ 
bieten jedoch abgelebnt, da das freie Terrain und die genannte Geld- 
ſumme keine Schadlosbaltung für den, etwa 245000 Mk. betragenden 
Bau eines Amtsgerichtsgebäudes ſeien. Hiervon wurde der Verſammlung 
Kenntniß gegeben und gleichzeitig von dem Beſchluſſe des Magiſtrats, 
dahingehend, nochmals dem Mimiſter die Unzulänglichkeit der Rathhaus⸗ 
räume vorzuſtellen und gleichzeitig den Erſten Bürgermeiſter zur münd⸗ 
lichen Unterſtützung des Geſuches zu beurlauben. — Profeſſor Boetbke 
verlas ſodann ein Schreiben bezüglich des Austritts des Rechtsanwalts 
Warda aus der Stadtverordneten-Verſammlung. Da das Mandat des 
Genannten bis zum 31. December 1892 läuft, im Herbſt jedoch ſchon 
Neuwahlen für die Verſammlung bevorſtehen, ſo wurde beſchloſſen, von 
der ſofortigen Wahl eines Erſatzmannes abzuſehen und dieſelbe gleich⸗ 
zeitig mit den übrigen Wahlen vorzunehmen. — Aus der Wahl eines 
Schuldeputirten an Stelle des Rechtsanwalts Warda ging Baumeiſter 
Uebrick hervor. — Die Vergebung der Kämmerei-Arbeiten für das 
Jahr 1890 erfolgte nach den im betreffenden Termin abgegebenen 
Meiſtgeboten, wie fie von uns vor einigen Tagen veröffentlicht wurden. 
Ausgenommen ſind hiervon die Maurer- und Zimmererarbeiten, deren 
Vergebung in geheimer Sitzung erfolgte — Die anderweite Verpachtung 
des Schankhauſes II erfolgte au den Eigenthümer Hinz, Marienburg, 
auf die Zeit vom 1. Februar d. 38. bis zum 1. April 1893; die Ver- 
pachtung der Culmer⸗Chauſſee⸗Gelderhebung für das Jahr 


gelderdebung an den Pächter Timm für den Preis von 6560 Mark. — 
Zur Aufſtellung einer Turbine bei der Gasanſtalt, welche die Dampf⸗ 
maſchine der Anſtalt erſetzen und mit dem Canalwaſſer des äutzeren 


. April 
1590/91 an den Pächter Senikowskt; die Verpachtung der Marktſtands⸗ 


Feſtungsgrabens getrieben werden ſoll, werden für die Turbine, ihre 


Aufſtellung und Nebenkoſten 4500 Mk. bewilligt. — Die Durchführung 


der Mauerſtraße in der Richtung nach dem Kriegerdenkmal zu, iſt 


bereits ſeit längerer Zeit vorgeſehen. Als erſter Schritt gilt bierzu 
der geſtern beſchloſſene Ankauf des dem Reſtaurateur Nikolai 
gehörigen Tbeiles des freizulegenden, zukünftigen Straßenlandes mit 
25 Mark pro Quadratmeter und der Verkauf des das Thor 


25 953 
46 291 


Weibnachtsoratorium iſt hier bereits im Jahre 1881 unter großem 
Beifall aufgeführt worden. daber wobl den meiſten Geſangsfreunden 
gut bekannt. In der Zwiſchenzeit bat die Compoſition zahlreiche 
Aufführungen erfahren, bei denen der Beifall ſtets derſelbe geblieben 
iſt. Wir wollen deshalb den Beſuch des Coneerts aufrichtig empfehlen. 
— Es iſt zu wünſchen, daß während der Aufführung keinerlei Aeuße⸗ 
rungen des Beifalls noch des Mißfallens laut werden. 

— Turnverein. Am Freitag den 17. Januar, Abends 9 Uhr hält 
der Turnverein bei Nicolai ſeine Jahresverſammlung ab. Ein recht 
zahlreicher Beſuch der Verſammlung iſt ſehr wünſchenswerth, da unter 
anderem auch die Feſtſtellung des neuen Grundgeſetzes auf der Tages⸗ 
ordnung ſtebt. Als weitere Punkte der Tagesordnung heben wir her⸗ 
vor: Vorſtandswahl, Schauturnen und Turnfahrten. Nach Erledigung 
der Tagesordnung findet wie üblich eine Turnkneipe ſtattt. 

a. Wolizeibericht. Eine Perſon wurde verbaftet. 


Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 14. d. M. fort⸗ 
geſetzten Ziehung der 4. Claſſe 181. königlich preußiſcher Claſſen⸗ 
lotterie fielen in der Nachmittagsziehung: 1 Gewinn von 
40 000 Mk. auf Nr. 66891. 29 Gewinne von 1500 Mk. auf 
Nr. 5063 25 707 30 330 30 590 51913 82 579 86254 
86 934 88 295 91 214 92 982 99 577 108 568 115615 
128 020 130 780 139 322 154536 156860 156 935 
157 902 164443 176 532 178 169 179 905 182 032 
184 480 185 734 187565. Bei der am 15. fortgeſetzten 
Ziehung fielen: 1 Gewinn von 600 000 Mk. auf Nr. 95887. 
1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 25446. 1 Gewinn von 
10000 Mt. auf Nr. 115 773. 6 Gewinne von 5000 Mk. auf 
Nr. 7608 19 278 112930 119 666 130 755 135 189. 
25 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1035 3307 22 148 
28 992 32 771 33 315 37071 41 578 41 674 
47711 81155 103011 107 318 125 204 128 471 

139 546 163 956 169 042 169 324 171174 


130 155 


174 637 186 005. 23 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 19 127 


flankirenden, ehemaligen Fortificationsſchreiberhauſes, fomie die Feſt⸗ 
letzung und Regelung der Fluchtlinien der neuen Straße. Dabei ſoll 


jedoch der besberige Fußgängerweg von der Mauerſtraße nach dem 
Thordurchgang beibehalten werden. — Die nächſtfolgende Poſition, 


betr. den Fluchtlinienplan und die Nivellementspläne bezüglich der Feſt⸗ 


ſtellung der Fluchtlinien für die Verlängerung der Gerberſtraße bis zur 
Straße nach dem finſtern Thor, ſowie für die Durchlegung der Brauer⸗ 


ſtraße zwiſchen Jacobsſtraße und Gerberſtraße und für die angrenzenden 


winn von 10 000 Mk auf Nr. 75 191. 


Straßentheile wurde nach längerer Debatte acceptirt, ebenſo der Ver⸗ 


trag mit dem königlichen Reichsmilitärfiseus wegen Weiterführung des 
Canals, zur Ableitung des vom Zwiſchenwerk III a abgeleiteten Waſſers, 


über ſtädtiſches Kämpenland bis an die Stromweichſel. — Die Zuſchlags-⸗ 


ertheilung zur Verpachtung der Steuererhebung auf der Liſſomitzer 
Chauſſee erfolgte an den Eigentbümer Bizeczinski, die der Bromberger 


Chauſſee an den Pächter Bäcker, zu den bereits bekannt gegebenen Ges 
boten; die Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahlgelderhebung an den bis⸗ 
herigen Pächter Wolff, die Verpachtung des Schankbauſes I an den 
Eigenthümer Freder⸗Damig mit 1525 (bisher 1200 Mk.) vom 1. April 
1890093, und die des Zwingers am Gerechten Thore an den Kaufmann 


24.030 
72 003 


59137 62015 62276 62865 
78 999 80667 82357 87791 96932 102115 
115952 129 447 135 735 179677 180 164 182 048 
182 401 184 805. — In der Nachmittags » Ziehung fielen: 
2 Gewinne von 30 000 Mk. auf Nr. 43 797 77 605. 1 Ge⸗ 
3 Gewinne von 5000 
170 347. 30 Gewinne von 


63 885 66 682 


Mk. auf Nr. 41406 147 055 


3000 Mk. auf Nr. 5125 5627 13 130 14490 16 781 
24 151 25 406 35 210 43 347 43 812 51 725 66 737 
67505 72959 101 852 112 481 116 365 117 722 118 986 

122 373 125 115 136485 141 664 147 303 149 172 

164541 169036 187273 189 103. 22 Gewinne von 
1500 Mk. auf Nr 3221 5381 10516 11489 18657 
43 738 51 107 51445 52 606 66 903 77 505 85 964 


Blum für 1000 Mk. Pacht. — Bezüglich der Tilgung der Koſten von 


20 000 Mk. für die beſchafften Maſchinen der ſtädtiſchen Ziegelei, wurde 
beſchloſſen, ein Drittel der Summe in den Etat 1889190 zu ſtellen und 
die beiden anderen Drittel als Anleihe der ſtädtiſchen Feuerſocietäts⸗ 
caſſe zu entnehmen. — Die Erbauung eines Trockenſchuppens in der 


ſtädtiſchen Ziegelei wurde beſchloſſen und zur Beſtreitung der Koſten der 


Erlös der verkauften, ſeit dem Maſchinenbetrieb überflüſſigen 80 000 
Biegelbrertchen mit 1138 Mk. 26 Pf. beſtimmt. 


— Durch das Verbot 


des Schweinehandels wegen der Maul⸗ und Klauenſeuche iſt der Verkehr 


auf dem Viebmarkt und deſſen Reſtauration ein ſo geringer geworden, 


daß der Pächter dortſelbſt ſebr erhebliche Emnabmeeinbußen erlitten in Folge eines Feuerrufes Panik, doch beruhigte fi das Pub⸗ 


bat. Derſelbe iſt deshalb um eine Pachterleich terung vorſtellig gewor⸗ 
den, welche ihm auch dergeſtalt zugebilligt wird, daß ihm die Hälfte der 
Pacht für die Zeit September-December, mit 356 Mk. 25 Pf. erlaſſen 
wird. Dann erfolgte die Verlegung reſp. Verleſung der mit den Geſell⸗ 
ſchaften Commereial⸗Union, transatlantiſchen Rückverſichecungsgeſellſchaft 
und der oldenburger Vorſicherungsgeſellſchaft abgeſchloſſenen Rückver⸗ 
ſicherungsverträge zur Kenntnißnabme, ebenſo Kenntnißnahme von einer 
Etatsüberſchreitung von 322,31 Mk. und zwar über die bewilligte Po- 
ſition zur Reparatur des Canals von dem Rathhauskeller nach der 
Seglerſtraße bis zum Offieier⸗Caſino von 1000 Mt., und von dem Proto⸗ 
col über die am 31. December 1889 ſtattgefundene monatliche ordentliche 
Reviſion der Cämmereicaſſe, wobei zu erwähnen iſt, daß der Caſſen⸗ 
beſtand 29 321 Mk. betrug und die nochmalige Vorlegung der Sache 
betr. die Etatsüberſchreitung bei Titel V Poſition 9 des Cämmerei⸗ 
etats (Unterhaltung der Chauſſeehäuſer) unter Mittheilung des Grun- 
des, weshalb in der legten Sitzung bei Nr. 453 der Betrag zwiſchen 
Tagesordnung und Vorlage reſp. Caſſenanzeige differirt hat, über wel- 
chen Grund wir bereits berichtet haben. — Die übrigen Vorlagen 
wurden vertagt und ſodann in eine geheime Sitzung eingetreten. 

— Begräbniß. Die irdiſchen Ueberreſte des am Montag verſtorbe⸗ 
nen Stadtälteſten Heins wurden heute zur ewigen Ruhe beſtattet, wozu 
ſich ein ungemein zahlreiches Publieum eingefunden batie. Nachdem im 
Trauerhauſe ein kurzes Gebet geſprochen ward, wurde die Leiche auf 
den Wagen gehoben, das ſehr lanze Gefolge formirte ſich und geleitete 
den Sarg nach dem Altſtädtiſchen Kirchhof. um Grabe ſprach Pfarrer 
Jacobi die Gedächtnißrede, mit der die Leichenfeierlichkeit ſchlotz. 

— Bezirks Eiſenbahnrath. Am Donnerſtag, den 30. d' M., 
findet hierſelbſt die 15. ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths 
ſtatt. Zur Beratbung kommen, folgende Gegenſtände: 1) Wahl eines 
ſtelvertretenden Mitgliedes für den Landes ⸗Eiſenbahnrath an Stelle 
des ausgeſchiedenen Dampfmüblenbeſitzers Jolowicz ⸗ Berlin, früher in 
Poſen; 2) Ermäßigung des Perſonenfahrgeldes für verletzte Arbeiter 
der Berufsgenoſſenſchaften bei den Eiſenbahnfahrten zur Aufnahme in 
das bresiauer medico = mechaniſche Inſtitut des Dr. Hoenig, 3) Ver⸗ 
mehrung der Ausgabeſteben für Rundreiſekarten im Eiſenbahn - Diree⸗ 
tionsbezirk Bromberg; 4) Aufſtellung eines kleinen Güterwagenparks 
auf dem Babnhofe Stolp zur gleichzeitigen Verſorgung von Stolpmünde 
event. auch vor Rügenwalde und Kolberg; 5) Beſprechung des projectir- 
ten Sommerfahrplans für den Eiſenbahndirectionsbezirk Bromberg und 
6) Fahrplanänderungen auf den Strecken Jarotſchin⸗Gneſen und Poſen⸗ 
Stralkowo. 

— Wohlthätigkeitsauffüh rung. Auf die Intiative des Probſtes 
Schmeja‘ fol am kommenden Sonntag, den 19. d., im Victoriaſaale 
zum Beflen der hieſigen Schweſtern der heiligen Eliſabetb (graue 
Schweſtern) ein größe res Geſangswerk aufgeführt werden. Daſſelbe 
betitelt ſich Weihnachtsoratorium, ift componirt vom Dechanten Müller 
in Caſſel und rein religiös. Die Geſänge werden ausgeführt vom 


88 228 91262 97 897 108 696 152 613 159 215 161 811 
171775 173 593 176 060. 


Aus Mah und Fern. 

Allerlei.) Am Dienſtag, dem zweiten Ziehungstage 
der vierten Claſſe der preußiſchen Staatslotterie, iſt bereits das 
große Loos gezogen und auf Nr. 35 887 gefallen. Die 
betreffende Nummer wird in einer breslauer Collecte geſpielt. — 
In Folge der Hof. und Landestrauer in Preußen um die Kai⸗ 
ſerin Auguſta, wird auch der Geburtstag des Kaiſers 
am 27. Januar nur ſtill gefeiert werden. Der berliner Magiſtrat 
hat bereits beſchloſſen, von der geplanten Feſtfeier der ſtädtiſchen 
Behörden in dieſem Jahre Abſtand zu nehmen. — In Klagen⸗ 
furt in Steiermark wurde am Mittwoch Abend ein heftiges Er d⸗ 
beben wahrgenommen Im dichtgefüllten Theater entſland 


licum bald wieder. — Die Stadt Elberfeld hat die Er⸗ 
richtung einer Stiftung im Betrage von 100 000 Mark zur 


Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe der Arbeiter 


| 
| 


beſchloſſen. 


Telegraphiſche Schlueourſe. 
Berlin, den 16. Januar. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. Te.1 0.| 15. 1._00 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa. 


Wechſel auf Warſchau kurz 225 

Deutſche Reichsanleihe 3e proe. 103 103—10 
Polniſche Pfandbriefe ö5pro ee. 67 67 10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 61—90 (190 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½proe. 100 —70 100 60 
Disconto Commandit Antheile. ͤ252—90 | 258—90 
Oeſterreichiſche Banknoten 173—40 173—50 

Weizen: April Mae 200 201 
Yuniuli . » 200—25 |.201-— 25 
loco in New dort . VASEN 8 87-55 
Moggen: loco . 17 175 
April⸗Mai. an! 175 176—20 
Datetuni. Som Zunld AuoRs 174 175 - 50 
3 Suniguli 2 000200020008 1173-20 | 117450 
Rüböl: J nuar i 69 68 —20 
Ah 64—20 | 63-90 
Spiritus: 50er loco van 51-86 | 51-20 
Toer OO a „ 32—46 22—20 
70er Yanuar-Februar . 31-70) 31-40 
70er April⸗ Mat 32—7032—60 


Reichsbank⸗Disconto 5 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 5% reſp. 6 pCt. 
Waſſerſtand der Weichſel am 16. Jaunar bei Thorn, 0,14 Meter- 
22 


Delegrapßiſche Depeſchen. 5 
TContinental-Telegraphen⸗-Compagnie (früber Wolff'ſches Büreau) Berlin. 
Eingegangen um 1 Ubr 36 Min. Nachmitt. 

„Petersburg, 16. Januar. Der „Regierungsbote“ 
veröffentlicht ein Handſchreiben des Kaiſers an den General⸗ 
gonverneur von Moskau, worin es heißt: „Jus neue 
Jahr tretend, bitte ich Gott, es möge ſich auch hinfort die 
Eutwickelung der inneren Kräfte des geliebten Vaterlandes 
ununterbrochen und ungeſtört, inmitten des von Allen ge 
wünſchten und Alle beglückenden Friedens vollziehen. 

18 3 Uhr 5 Min. Nachmittags. 

Berlin, 16. Jaunar. Abgeordneten⸗Haus. In heutiger 
Sitzung wählten die Abgeordneten das deri nd Prüſtdiüüm, 
ebenſo wurden die Schriftführer wiedergewählt. Der Finanz⸗ 
miniſter legte der Etatsüberſicht für 1886/87, die allgemeinen 


Rechnungen pro 1888/89 und den Staatshaushaltsetat pro 1 


1890/91 vor. 
a ee a 48 Min. Mittags. 
arſchau, aunar. Weichſelwaſſerland bei 
Warſchau heute 2,21 Meter, geſtern 2,11 Meter. N 


Es hat Gott gefallen meinen 
innigſtgeliebten Mann, unſern 
guten Vater, Sohn, Bruder und 
Schwager, den Fleiſchermeiſter 


Jullus Rudolph 
nach langem ſchwerem Leiden heute 
morgen 4 Uhr zu ſich zu nehmen. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Thorn, den 15. Jan. 1890 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 18. d. Mts. von der 
Leichenhalle des altſtädt. evangel. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Vermiethung des 
der Stadtgemeinde gehörigen, in der 
Straße an der Mauer unter Nr. 400 
Altſtadt belegenen Thurmgebäudes auf 
3 Jahre, vom 1. April 1890 bis da⸗ 
hin 1893, haben wir einen Submiſſions⸗ 
termin auf 


Dienſtag, den 28. Jan. cr. 
5 Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I (Rathhaus eine 
Treppe) anberaumt, bis zu welchem 
verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: 
„Miethsgebot auf das Thurmgebäude 
Altſtadt Nr. 400“ einzureichen ſind. 
Die Vermiethungsbedingungen können 
während der Dienſtſtunden im oben 
gedachten Büreau eingeſehen werden. 
Das qu. Thurmgebäude kann als 
Speicher oder dergl. benutzt werden. 
Vor Abgabe des Gebots iſt eine 
Caution von 15 Mark bei unſerer 
Kämmereikaſſe einzuzahlen. 
Thorn, den 13. Januar 1890. 
Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Der Rentier Herrmann Löwenberg 
zu Thorn beabſichtigt auf einer an der 
Chauſſee von Thorn nach Roſenberg 
liegenden Parzelle des Gutes Weißhof 


beſtellbar: 
Einſchreibbriefe: 
an Rechtsanwalt Drochner in Berlin, 
aufgegeben am 22. October 1889 in 
Danzig; an Rentier L. Dombrowski in 
Danzig, aufgegeben am 28. October 
1889 in Danzig; an Johann Klein in 
Chicago, aufgegeben am 12. März 
1889 in Dt. Eylau; an Emil Scheife 
in Königsberg (Pr.), aufgegeben am 
20. September 1889 in Thorn; an 
Beſitzer Joſef Geſchinsky in Pſchikopp 
dei Allenſtein, aufgegeben am 16. Dez | 
tober 1889 in Rieſenburg. | 
Packete: 
an F. Fereth in Marienburg, aufge⸗ 
geben am 26. Auguſt 1889 in Danzig; 
an Hr. Meyer im Hotel de Thorn in 7 
Danzig, aufgegeben am 30. October 
1889 in Elbing. K 
Poſtanweiſungen: E. 
an den Vorſtand der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft in Berlin über 16 M. 50 Pf. ® 
aufgegeben am 14 Juni 1889 in 
Dt. Eylau: an Frl. Anna Elsner in 


© 


er 


Nee 


an 
Guſtke, ehem. Muſiker in Veddin bei 
Stolp über 7 M. 50 Pf., aufgegeben 
am 24. September 1889 in Graudenz; 
an Malermeiſter Joſef Miſtelski in 
Bratian bei Neumark über 13 M., 
aufgegeben in Strasburg (Weſtpr) 
Die Abſender der bezeichneten Sen⸗ 
dungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich innerhalb 4 Wochen vom Tage des 
Erſcheinens dieſer Bekanntmachung ab, 
zur Empfangnahme der Sendungen zu 
melden, widrigenfalls nach Ablauf der 
gedachten Friſt über die genannten 
Sendungen bezw. über die betreffenden 
Geldbeträge zum Beſten der Poſtarmen⸗ 
kaſſe verfügt werden wird. 
Danzig, den 12. Januar 1890. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 


eine Colonie anzulegen. f 
Dies wird hierdurch mit dem Be⸗ W . > 
Han bekannt Gema daß gegen den. re u 
ntrag von den Eigenthümern, Nützungs⸗ 
Ade ee n un Pächtern 5 Die Dr FORUguNg, 
enachbarten Grundſtücke innerhalb] Brunnens auf Halteſtelle Kostelec. 


einer Präcluſipfriſt von einundzwanzig 
Tagen bei dem Kreisausſchuß hierſelbſt 
Einſpruch erhoben werden kann, wenn 
der Einſpruch ſich durch Thatſachen 
begründen läßt, welche die Annahme 


1.00 m im Lichten weit und mindeſtens 
10 m tief, ſoll ausſchließlich der Bau⸗ 
Materialien nach Maßgabe der im 
Reichs⸗ und Staatsanzeiger Nr. 176 
und 177 im Jahre 1835 bekannt ge⸗ 


8 Rakete: ae Te gebenen Bedingungen für Vergebung | LEIPZIG; Amerikanischen Glanz-Stärke 
Grundſtücke aus den Geld. oder Gar; von Arbeiten und Lieferungen und der N von Fritz Schulz jun., Leipzig. Preis pro Paket 
der allgemeinen Vertragsbedingungen, im 20 Pf. Nur ächt, wenn jedes Paket nebenſtehenden 


tenbau, aus der Forſtwirthſchaft, 
Jagd oder der Fiſcherei gefährdet wird. 
orn, den 12. Januar 1890. 


Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 


Die Verdingungsunterlagen (Ange⸗ 


Der Wagiſtrat. bot und beſondere Bedingungen) können 
e e . fim dieſſeitigen Amtszimmer in den 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Geſchäftsſtunden eingeſehen, auch gegen 
Bromberg. Erſtattung der Selbſtkoſten von 0,20 


Mk. brieflich gegen beſtellgeldfreie Ei-- 
ſendung des Betrages bezogen werden 
Die Angebote ſind bis 


Mittwoch, 29. Januar cr. 
Nachmittags 4 Uhr 
gebührenfrei verſiegelt mit der Auf⸗ 

ſchrift: 
„Angebot auf Herſtellung 
eines Brunnen in Koſielez“ 
der Unterzeichneten einzuſenden. 
Die Bewerber bleiben 4 Wochen an 
ihr Gebot gebunden. 
Inowrazlaw, den 11. Januar 1890. 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ 


Die Zuführung ſämmtlicher auf 
Bahnhof Thorn ankommenden Eil- u. 
Stückgüter an die Adreſſaten ſofern 
dieſelben nicht bahnlagernd zeftellt find 
oder die Empfänger nicht rechtzeitig 
vorher die Abholung ſich ſelbſt bezw. 
einem anderen Bevollmächtigten aus⸗ 
drücklich vorbehalten haben, wird inner⸗ 
alb des ſtädtiſchen Bezirks Stadt 

horn und Vorſtädte verwaltungsſeitig 
bewirkt. 

Desgleichen beſorgt die Verwaltung 
im gleichen Umkreis auf Antrag die 
Zuführung auch der Wagenladungs⸗ 


üter, ſowie die Abholung aller mit ; 

der —— I . Güter aus Juſpection. 
r Behauſung des Verſenders. 5 j i 

130 vn 112 1 ber benen Für Fleiſchermeiſter und 
udo als bahnamtlicher ieh 

Rollfuhrunternehmer beſtallt und ver- a 


pflichtet, die An⸗ und Abfuhr der Gü⸗ 

ter gegen die auf der Güterverwaltung 

a Gebührentare auszuführen. | 
horn, den 7. Januar 1890. 


Kgl Eiſenbahn⸗Betri⸗bsamt. 


Glasverſicherung. 


Von einer alten ſoliden Geſellſchaft 
werden in allen Städten thätige Ver⸗ 
treter unter günſtigen Bedingungen 
eſucht. Der Geſchäftsbetrieb iſt ein⸗ 
ach, und werden Glaſern und Glas⸗ 
ben durch den Erſatz von Bruch⸗ 


Nindviehregiſter 


(Formular II) 
nach Regierungsvorſchrift auf Lager 
die Buchdruckerei 
von 
Ernst Lambeck. 


welche ihre Nieder- 
Damen, kunft erwarten, find. 
Rath u. freundl. Aufnahme bei Frau 


cheiben beſondere Vortheile geboten. 
Meldungen mit der Aufſchrift „Glas- 
verfiberung 1000“ befördert Rudolf 
Moſſe, öln. 
ze Echmerzloſe ug 
Zahsoper ationen, 
künſtliche Zähne und Plomben 
ex, Loewenson, 
Culmerſtraße. 


haberberg 26. 


(6. u. 7. Buch Moſis) enth. die Ge⸗ 
heimniſſe früherer Zeiten, ſowie das 
vollſtändig ſiebenmal verſiegelte Buch, 
verſendet für 5 Mk R. Jacobs 
Buchhandlung, Blankenburg a H. 


— —— — 


Eine Dame 


wird 


ſowie 


2 


1 möbl. Zim. Schillerstr. 410, 3 Tr. 


— — 


zu ertheilen. Adr. in der Exped. d. Ztg. 


— — 


eie 
1 r 
ee 


hi FRITZ SHUNT 


rn eu re 


Damenfilzstiefel mit und obne Gummizug und P 


Gegend Rheumatismus 
e rn 


Vorläufige Anzeige. 


Nach beendigtem Studium und zu vermiethen. 
nach abgelegtem Staatsexamen an der F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 
Univerſität Berlin habe ich die Ab⸗ I. Ur 
na 5 15 u er. 3 Klon 
als Königl. preuß. approb. Zahnarzt 7 Woh. z v. 2 ar 
niederzulaſſen. Alles Nähere ns ich 1 a 225 Mack gE- Küche, Entree, 
bei meiner Ankunft bekannt machen. 

Greifswald, im Januar 1890. 


Ein echter Sammetmantel mit 
Ludewski in Königsberg i. Pr., Obere | Pelzbeſatz, 
Jaquett, faſt neu, billigſt zu verfau- 

; ̃ ̃ ˙ . 


Das Wunderbuc)h 2 


und außer dem Hauſe geplättet 
Nilbrandt, Brückenſtr 13, Hof 1 Tr. 


Eine Britſchke im guten Zuſtand, 


21 Häckſelmaſchine zu verkaufen. 
wünſcht franzöſiſchen u. Clavierunterr.[ Ww. Schwarzkopf, Bromb.⸗Vorſtadt, 


— . —ů᷑ (cw－—iG II II. 


Bekanntmachung. XN NN νοτ 
der Tiefen Obel Poſpi ecken ale 155 | . | 3 7 * 8 f N) | 
Zur gulen Stunde. i 


Ilnfeirte deutſche Zeitſchrift. 


Jährlich 14 Vollhefte a 80 Pfg. — 28 Hefte à 40 Pfg. 


Von größeren Romanen gelangen im III. Jahrgang 
zur Veröffentlichung: Au guſt Niemann, Der Günſtling des 
Fürſten; Ida Boy⸗-Ed, Aus Tantalus Geſchlecht; Robert Byr, 
Waiſenmädchenhaar; C. Karlweis, Ein Wiener Haus; Ernſt 
von Wolzogen, Die kühle Blonde; Wilhelm Berger, Der 
Bettler von St. Germain. 


Alle Heft⸗Abonnenten von „Zur guten Stunde“ er 

halten gratis die 8 
Illuſtrirte Klaffiker - Bibliothek. 

Mit Heft 1 erſchien Lieferung 1 der Bibliothek, enthaltend 
den Anfang von Heine's Buch der Liede . (Illuſtrirt von 
Friedr. Stahl.) 

Alle Buchhandlungen und Journal⸗Expebitionen nehmen Be⸗ 
ftellungen auf „Zur guten Stunde“ an und liefern Heft 1 zur 


Anſicht. 
Deutſches Verlagshaus 


Berlin W. 10, 
Victoria⸗Straße 22. (Emil Dominik.) 


Leipzig über 10 M., aufgegeben am > 
2. Bebber 1889 in Gruben, en . 


5 
i 


0 


* 
i 
91 


. 


EIER 


# Berline 


es m: 
\ 


erscheint täglich 
und kostet monatlich 


20 Pfg. 


(excl. Bestellgebühr). 


Alle Postanstalten 
Deutschlands nehmen 
Bestellungen 
entgegen. 


wird jelbft der ungeübten Hand garantirt 
jöchſt einfachen Gebrauch der weltberühmten 


= Globus (Schutzmarke) trägt. Prüfet und urtheilet ſelbſt! 


Ueberall vorräthig. 


Gegen Kälte 
und Näſſe 


empfieblt Unterzeichneter 
ſein großes Lager War- 
schauer Filzstieſel 
r Jaad und Reiſe ruſ⸗ 
che und deutſche Gum 
Zmihboots für Damen, 
Herren und Kinder. —E 


mit Filz⸗ und Lederſohlen. 


Schilf, Stroh, Rorbaar. 


Herren ⸗ Filzhüte 


aus weichem und ſteiſem Filz in den 

prachtvollſten Farben und Formen. 
Eylinderhüte in den neueſten 

Formen . 
Warsehauer Pelzmützen 

und antere Herren- und Knaben⸗ ; 

wintermüg:n. ö 

G. Grundmann, Futfabrikant, 

Thorn, Breiteſtraße. 
bei Herrn C. B Dietrieh & Sohn wobnbaft. 


— — 


H. Evert, hör habe zu vermiethen. 


practiſcher Zahnarzt. 
ſowie ein echtes Sam met⸗ 


iethen. 
Wäſche zu vermieth 


gewaſchen, ſchon gewaſchene in 


ein Viehwagen und eine 


ab zu vermiethen. 


Mellinſtraße 55. 


ng Geſundheitseinlegeſoblen, Schweißſohlen in Filz, Kork, 


Schönſter Glanz auf Wäſche 


durch den f 


elzfutter. — Hausschuhe 


Das bisherige Amtsbüreau, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, von gleich 


Dis Etage 3 Zim und Zub. vom 
1. April zu verm. Bäckerſtr. 214. 


Preis 225 Mark Brauerſtraße 234. 
4 1 a 3 Zimmer und Zu⸗ 
e 


Joh. Rux, Kl. Mocker 607. 


— 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 
7 Zimmer (2 Salons), Küche nebſt 
Zubehör, mit allem Comfort der Neu⸗ 
zeit eingerichtet, iſt vom 1. April cr. 


e Scheda. 
ne 
herrſchaftliche Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 
Schulſtr Nr. 113 vom 1. April 1890 
G. Soppart. 

immer zu vermielhen | 4 


8 n möbl. 
Schillerſtraße 406, 2 Tr. 
. —— T—üä— . — —— —— — m — 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Berlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Schützenhaus. 
(Gartenfaal.) 
N 47 1 sen 16. Jan er. 


Streidh-Eoncert. 


(Walzer:Abend.) 
Dirigent: E. Schwarz. 


Freitag, den 17. Januar er. 
Großes 


B 
Streich⸗Concert. 
Dirigent: E. Sohwarz. 
Anfang der Coneerte 8 Uhr. 
Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pig. 
i 


— nenn. nn Be —ä—äH 


Sonntag, den 19. und 
Dienftag, den 21. Jan. cr. 


ſoll zum Beſten der hieſigen Schweſtern 
der heil. Eliſabeth ſogenannte graue 
Schweſtern) das vom Dechant Müller 
in Caſſel componirte 


Weihnachts - Oratorium 
im 
Vietoria⸗Theater hier 
zur Aufführung gebracht werden. 
Dies „Oratorium“ iſt in mehr als 
100 Städten Deutſchlands aufgeführt 
worden, hat überall den größten Bei⸗ 
fall gefunden und iſt von den verſchie⸗ 
denſten Zeitungen auf das Günftigite 

recenſirt worden. 
Zum zahlreichen Beſuch ladet erge⸗ 


benſt ein 
Das Comitee 
‚von Slaski, Rittergutsbeſitzer. 
Freiherr von Kleinsorgen, Landgerichts⸗ 
rath. von u. zur Mühlen, Hauptmann. 
Dr. Zahn, Stabsarzt. Tilk, Fabrik- 
beſitzer. Kriwes, Zimmermeiſter. 


5 Turn Verein. 
ahresverſammlu 1 
Jau Abends 9 uhr bei Nicolas 
T.⸗O. 1) Vorſtandswahl. 2) Feſtſtellung 
des neuen Grundgeſetzes. 3) Schau⸗ 
turnen und Turnfahrten. 


—. KX 
Koufmännisher- Verein. 
horn. 
Sonnabend den 18. d. Mts. 
5 Abends 8 Uhr 
im Gartenſaale des Schützen 
hauſes 


Canzvergnügen. 
Tanz⸗Anzug: Frack. 


Der Vorſtand des Wohlthä- 
tigkeits-Vereins Podgorz. 
Zu dem am 18. d. Mts. im Saale des 
Herrn Schmal ſtattfindenden 


Mas kenballe 


find Maskengarderoben bei Herrn 
olzmann, Gerberſtraße, ſowie am 

Ballabend von 5 Uhr ab im Ball 
Locale zu haben. ® 
Der Borftaud. 


Gewerbeſchule 
für Mädchen zu Thorn. 


Der nächſte Curſus (11.) für doppelte 
Buchführung 55 2 
Wiſſenſchaften beginnt 


Montag, 20. Ian. er. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
Julius Ehrlich, 
Seglerſtraße 107. 

K. Marks, 

429. Schillerſtraße 429. 


Evangel. luth. Kirche. 
Freitag, den 17. Jan., 6%, Abends: 
Die e bt aus. 

le. aſtor Rehm. 
Ei“ Wohnung, 3 Zim. Küche, 
2 Kammern, Keller zum 1. April 
Tuchmacherſtraße 154 zu vermiethen. 
1 möbl. Wohng. Tuchm. Str. 1837. 
ohnungen von je 4 Zimmern u. 
3 Zubehör von ſofort — . 1 
April zu vermiethen. Baderſtraße. 
Georg Voss. 
ine neu renov. Wohnung von 4 
bis 5 Zimmer mit allem Zubehör 
iſt von ſogleich oder 1. April 1890 zu 
vermiethen. — Ebenſo kleine u. mittel 
Wohnungen in meinem neu erbauten 
Hinterhauſe an der Mauerſtraße. 
A. Dinter. Schillerſtr. 412. 
ut möblirte Zimmer jofort zu ver- 
miethen. Fiſcherſtraße 129b. 
n m. Zim. Kloſterſtr. 294/95 2 Tr. 
im Busse'ſchen Haufe zu verm. 


— 


